
Rezensionen282

W Aar. Es 1St jedentalls höchst auffallend, daflß programmatische Namen
au dem damaligen deutschen Katholizismus 1n diesen bischöflichen Akten
un: Briefen SA nıcht vorkommen: Zum Beispiel spielte Franz Kraus eıne
sehr wichtige Rolle für die Beilegung des Kulturkampfes un für den SOSCc-
nannten „Reformkatholizismus“, dessen bekanntester Keprasentant selber
WAafrl; Herman Schell geriet 1898 MITt seınen Werken auf den römischen
„Index“ der verbotenen Bücher, W 4as in Deutschland damals erheblichem
Autsehen führte. ber weder Kraus un Schell och zahlreiche andere wiıch-
tıge Namen undZusammenhänge begegenen 1n den Papıeren der Bischöfe.
Lebten die Bischötfe etw2 dem durch Kraus oder Schell ve  en Ka-
tholizısmus beziehungslos vorbel, un: ließen s1e sıch völlig pasSsıv die Blıtze
VO Rom AaUS SOZUSaSCH 1NSs eigene Haus schleudern W1€e 1m Falle Schell?
Fragen für eınen Geschichtsschreiber der Fuldaer Konferenz o1bt CS wirklich

hat diesen Fragen ıcht 1Ur eınen wertvollen Anstoß gegeben,
sondern für die Geschichte des Katholizismus 1mM Preufßen der Kaiıserzeıt eın
unumgänglıches Quellenwerk vorgelegt. Herman Schwedt

FRANCESCO TURVASI (710vannı Genocch: Ia controversia modernısta
UVominı1ı Dottrine 20) Rom Ediziıon1 dı Stor1i1a Letteratura 1974

5072 (zıtiert: I)
Cartegg10 (1877-1900), CLE d; FRAN-

TURVASI Rom Edizioni1 dı Storıia Letteratura 1978 D< 556
(zıtıert: D
FRANCESCO TURVASI T'he Condemnatıon 07 Alfred Lozs'y an the
Historical Method Uomin1 Dottrine 24) Rom Edizionı dı Storıa
Letteratura 1979 AXIIL, HC (zıtiert: I1L)

lle Trel Studien befassen sıch mı1t dem Mıssıonar un: Exegeten (Si06-
vannı Genocch] (1860—-1926), eiınem der Großen AaUuS$ der Modernismusge-
schichte. Dıies gilt auch für die Jüngste der reı geENANNTEN Publikationen

D deren Tıtel der 1NnweIls auf Genocchi (G')) fehlt Um gleich das
Nötige diesem etzten Band vorwegzunehmen: Er schöpft W 1e€e A4US$S dem
Nachla{ß VO  $ Gi, der für die Zeıt jetzt auch gedruckt vorliegt (I1),
präsentiert die Problematik aber 1n besonderer Hınsıcht autf Loıisy.
Wer keine italienischen oder französischen Quellen lesen kann, für den IMNO-
SsCch die ausführlichen /Zıtate AaUus dem Nachlafß 1n dieser englischen Kurz-
fassung eiınen wıllkommenen Ersatz jefern. Wer ach Neuigkeiten sucht,
wird dabe] freilıch enttäuscht se1in.

Um mehr entschädıgt wırd iNd  e jedoch durch die Lektüre der Quellen
un der Darstellung in un 11.Dabe:i iınteressieren natürlıch nıcht cchr
die ımmer och Jangatmıg erorterten Fragen die Erlaubtheit einer hısto-
rischen Kritik als vielmehr die Stellung VO  - un se1n Zeugnı1s.

AMMMtIEe AaUuS Ravenna un studıierte aAb W 1mM römiıschen Semi1inarıo



Rezensionen 2823

Pıo dieser Zeıt beginnen die erhaltenen Briefte. 1885 EBal in den
Orden der Miıssıonarı de] Cuore eın Nach einer kurzen Zeıt als Sekretär
des Apostolischen Delegaten VO  = Syrıen 1n Beırut (1886—-1888) wırkte als
Generalvikar des Apostolischen Delegaten 1n Konstantıinopel E892)
un als Miıssıionsoberer iın Britisch-Neuguinea (1892-1 896), VOTLr allem be1
den Papuas. In Rom dozierte eın Jahr als Professor für Schrift

Apollinare, bıs Leo Ml ıh 1898 absetzte. blieb jedoch ın Rom, se1ne
Klosterzelle wurde Z ‚Höhle des Modernismus“ 1n Rom (Able VILIL un
ZUuU Pıilgerziel VO Verdächtigten (Friedrich VO Hügel, Franz Kraus)un Prominenten (Adolf Harnack, US-Präsident Roosevelt).

Der Vertasser un Herausgeber TIurvası P} fand zahlreiche bısher
bekannte Quellen ın Archiven Europas un Amerikas. Zudem erhielt die
bemerkenswerte Erlaubnis, das Archiv der römiıschen „Bıbelkommission“
Aaus  Cn {17 bringt insgesamt 345 Brietfe VC) un Aaus den Jahren
BSZT. bıs 1900 SOWI1e 1er Predigten Unter den Korrespondenten befin-den sıch auch 1n dieser rüheren Lebensphase bereits Namen W 1e Hügel,
Kraus, Loıisy, Lagrange, Sabatier un ein1ıge Kardinäle.

Dıie ErsSten Briefe Mn 11 LammMen AUuUs der Seminarzeıt un: AaUusS$ dem Nahen
un Fernen Osten. Leıider durfte nıcht klären, Kardıinal Ledo-
chowsk; eingestellt Wr un ohl dessen Bıschofsweihe verhin-
derte. darf iımmerhiın versichern, da die ıhm ekannten Gründe ıcht
>> sprechen. Missionshistoriker werden - die Briete AaUuUSs Neu-
Gulnea lesen, auch die ethnologischen un geologischen Beobachtungen (Z.5
Erdbebenbericht 1895 1 297 (0EO)E Reflexionen ber die Mıiıssıonsmethode
un die bourgeoisen Systeme Westeuropas findet INa  e} kaum, W 1€e die ot1ızen
zZzu Aufstand der AÄArmenier die Türken ( 158 f UTE „Zivilısie-
rung“ der Eingeborenen (IL, 342) oder UE englischen Kolonialismus zeıgen
vgl IL, 360)

Fın leider nıcht identifizierter Italiener „T. CC stellte 1896 den entschei-
denden Kontakt Loı1sy her Seither bewegte siıch 1m Kreise der ‚Moder-
nısten“. Anläßlich der Absetzung G.S 1898 erfährt INan wichtige Details
ber die Konstellationen der römiıschen Kurie: „MNONM p1u ı] collegio dei
cardınalı, 11 colleg1i0 dei gesultı che consıiglıa 11 Papa  CC ( S Den
päapstliıchen Integralismus der etzten Jahre eOos MT schreibt der Alters-
schwäche des Papstes un dem Einflu( der Jesuıiten Z letztere verkörpert
1n Kardınal Mazzella, „homme nefaste POUrFr la clence biblique“, W 1e€e Bischof
IVe Camus ıh Nanntfe (IL, 23)) 1St Antıjesuit, Mazzella, Palmuieri,;,
Billot us  z un deren Integralismus, hat 1aber Sympathıen für die „anderen“
Jesuiten Hummelauer, Grisar un Ehrle (angeblich „imbevutlti dı razıona-
lıismo“: 1, D6; JAl 434)

Man kennt Kardıinal Svampa VO Bologna als heimlichen Protektor VO

„Modernisten“, w 1e sıch auch 1 Falle VON bestätigt. Neu sınd die Detauils
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ber die Protektorenrolle des mächtigen Kardıinals Parocch] un des Kardıi-
als Satollı, der als rückständıiger Scholastiker in die USA Sine un: Ort eıne
völlıge Sınneswandlung durchgemacht haben soll, spater G Beschützer
iın Rom werden. Da die Bibelkommiuission als „Areopag“ der Wiıssen-
schaft gegründet wurde un ann als „succursale de] Sant’Utffizio“ wiırkte
(T, 224), hat INnan ZWAar schon gehört, aber INa  - erfährt 1e] Neues ber deren
Tätigkeıit. Was alles Lagrange, Lo1sy i eingefädelt wurde, kennt
INa  - schon: wertvoll 1St (G.sS Zeugn1s ber die Intrıgen seiınen Freund
Umberto Fracassanı.

Dıie Geschichte des römischen Antimodernismus bringt notwendigerweise
haarsträubende Dınge 4A1l Tageslıcht, „cert1 tattı AaPPCNa credibili“ (IL,

1X) Hıerzu gehört auch die Affäre den „ULrtum“ 1US des
Konsultors der Bıbelkommission, Poels, für letzteren übel un
verhängni1svoll, und insgesamt typisch für eınen verfilzten Hoft, 1n dem
erry del Val regıierte. Zum gleichen Komplex gehört das unglaubliche
päpstliche Schreiben VO Nov 1898 den Franziskanergeneral (ın
Enchiridion Biblicum Nr L fı das blofß die Verleumdungen bestimmter
Patres den eigenen Orden und ıhren Mitbruder Davıd Fleming
ausbeutet, den ersten Sekretär der Bibelkommission („hanno calunnıato la
proprıa madre“: I 471; vgl LIL; 51 fn)

Di1e deutschen Zıtate (etwa Aus den „Tagebüchern“ VO'  ; Kraus) haben viele Druckftfehler.
E 89 schlage ıch „Monsıgnor AÄAssessore“ (Statt: ıtore und „PIO secreta“ scil. Sa-
tiıone (statt: PTO secretoO) VO]  $ Der UuNgENANNTE „segretarıo dell’Indice“ G, 426) muf{fß Marco-
lıno Cicognanı (1835—1899) se1n, ıdentisch MmMIt dem myster1ösen „padre Cicognanı“
VO  S N und M 4234 (fehlt 1m Register!).

Die Quellenangaben siınd mangelhaft. Statt des bloßen „Lettera“ wünscht 111a  - sıch
eine bessere Beschreibung der Autographen, Abschriften, Fotokopien USW. Im Schlußband
der Briefedition sollte eın vollständiges Register nıcht fehlen.

wurde CZWUNSCH, ein1ıge Texte streichen und Quellen er-
drücken. Schon schrieb ber das Zensursystem 1n der reaktionären Türke]
un in Rom „Certe CEMNSUTE [ın Rom | mM1 ricordano quella LUurca, che 110  3
ha maı che S1 1C2A ne1l x10rnalı che C e  D la nello Y emen, perche
la Mecca STAa da quelle partı nella Cittä 110  w l devono EMSCHOS che COSC
buone“ ( 156)

Solche kırchliche Zensur 1St heute 1Ur deshalb OLE weıl tatsäch-
ıch 1Ns Schwarze trittft. Im Unterschied den anderen „Modernisten“ lebte

bıs 1911 ständig 1ın Rom un wurde eıne erstklassıge Quelle ZUT Geschichte
des Modernismus un ZUrT Geschichte der römiıschen Kuriıe LeoO 111
un 1US Herman Schwedt


